
Haaren Bad Kissingen 03-2009

Zeitplan Workshop I:
Bündelung von Zielen und Maßnahmen

Moderation: Sören Bronsert, Christina v. Haaren

• 11:30 - 11:45 Ablauf, Vorstellungsrunde
• 11:45 – 12:00 Thematischer Einstieg CvH

• 12:00 – 12:30 Diskussion Maßnahmen- und
Instrumentenbündelung

• 12:30 – 13:15 Mittagspause
• 13:15 – 14:00 Hemmnisse, Vorschläge für

institutionelle Veränderungen
• 14:00 – 14:25 Ergebnisse abstimmen und sichern
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Landwirtschaft und WRRL
Wie sollen die Ziele der ersten

Maßnahmenprogramme erreicht werden?
AG: Bündelung von Zielen und Maßnahmen

 25.-26. März 2009
 Bad Kissingen.

Christina v. Haaren
Leibniz Universität Hannover,  Institut für Umweltplanung

www.umwelt.uni-hannover.de
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1. Multifunktionale Maßnahmen

Welche Bündelungsmöglichkeiten von Maßnahmen

(Klimaschutz, Arten- und Biotopschutz,

Erosionsschutz, Landschaftsbild, Biomasse) sind

in der Planung machbar und sinnvoll?
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Multifunktionalität der Landschaft

Boden und Wasser
C: Handlungsbedarf

B: Bes. Funktionen/ Bedeutung 
    bei Nutzungsänderung berücksichtigen

A: Erhalt/ Schutz

Arten und Biotope

Beispiel 1:  LRP Lkrs Verden

Zusammenstellung Carolin Galler 2009
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Schwerpunkträume für 
multifunktionale Maßnahmen
(Boden/ Wasser und Arten/ Biotope)

z.B
Zusammenstellung Carolin Galler 2009

C: Handlungsbedarf
Beeinträchtigte
Funktionsfähigkeit
Wasser- und Stoffretention

C: Handlungsbedarf
Tier- und Pflanzenartenschutz

Schwerpunkträume für
multifunktionale Maßnahmen
Beeinträchtigte/ gefährdete
Funktionsfähigkeit für mehrere
Landschaftsfunktionen
(Wasser- und Stoffretention,
Arten und Biotope)

Multifunktionalität der Landschaft
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Beispiel 2: Moore, LK Verden

(naturnahe) Moore Landschaftsfunktionen:
• Biodiversität
• Wasserdargebot
• Klima
• Landschaftserleben

Quelle: LRP Verden



Haaren Bad Kissingen 03-2009

CO2-Speicher/ -Senke,
Arten- Biotope.
Landschaftserleben

 Auswirkungen Klima:
CO2-Austrag

Gewässer: P-Austrag

Biodiversität: Artenverlust

Quelle: LRP Verden

nicht bzw. wenig entwässerte
Nieder-, Übergangs- und
Hochmoorböden sowie
anmoorige Böden

Entwässerte, übernutzte Nieder-,
Übergangs-, Hochmoorböden,
anmoorige Böden
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(Quelle: Drösler 2008)

Emissionen Acker:
 > 10 t C-Äquiv.ha/a;

GL:
 >5 t C-Äquiv.ha/a
(Höper 2008)



Haaren Bad Kissingen 03-2009

'()(�'''(�

	�����������	��������

��������������������

�������� ��!��"�#

��� ��
	�#�������������

����������	

$����#������������

!�����������������%�
�	������&	����������%

������������������ �
��	�'��������������
!(����������������

�����'�����)��
*�$!+
������,��-������������� �

+.$����)


/���������������0�
1��2�������������)�

���2����������������)�

*��
��

'''


���
��������
�������������

����������	���

''''
������������
� ����	���!

����"

'�(''����#�����!
$���%����	

'&'����������

'''(��'�����#���

+	
�
������
���

�
,������
������

�	���
,������
������

����
���


+�	�	-�
������

.#����������
��/
����

Synergien und Konflikte von Klimaschutzmaßnahmen
 mit anderen Funktionen (Haaren et al. 2009 im Druck)
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Beispiel 3: Abflussreduzierung durch
Biotopverbundstrukturen im sächsischen

Lösshügelland

Erhöhung Biotopanteil
wirkt sich direkt
abflussreduzierend
aus unabhängig von
Ort.
Für Biotopverbund
(Zielart Metrioptera
roeselii) ist Verortung
der Gras-/
Krautstreifen
entscheidend.

(Rüter, S. (im Druck), 

Je geringer die Fläche desto wichtiger sind multifunkt ionalen Effekte.
Um möglichst große kumulative Synergieeffekte zu erzi elen, sollte die

Anlage neuer Kleinstrukturen dann v.a. an den Ansprüch en der
Zielarten ausgerichtet werden.

Rüter, Stefan im Druck (Diss. Abb. 48)
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2. Bündelung Instrumente: Recht, Anreiz,
Kommunikation
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CC

- AUM: Auf Bedarfsgebiete
konzentrieren,
erfolgsorientiert,ausschreiben

-Wasserrechtl. Erlaubnisse, Genehmi-
gungen,Verschlechterungsverbot

Schutzgebiete: NSG, WSG

-Mittel Wasserwirtschaft

Eingriffsregelung auf
aufwertbaren Flächen,
multifunktionale Maßnahmen.
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Besondere Synergieeffekte,
z.B. durch Grünlandnutzung in
Überschneidungsgebiet
> Poolen von Mitteln möglich

Fließzeit  < 10 Jahre

Fließzeit  10-25 Jahre

Fließzeit  25-50 Jahre

z.B.

Haaren 2004
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Durchschnittliche Ausgaben für
Agrarumweltmaßnahmen in den Bundesländern

(+Kofinanzierung)

Ausgaben für Agrarumweltmaßnahmen in den 
Bundesländern 2007 bis 2013 (in €/ha LF/Jahr)
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Rurschkowski, Haaren. Quellen EPLR der Bundesländer, indikative Finanzplanung sowie BMELV 2006c.

AUM trugen im Bilanzjahr 2004/05 in D lediglich 1,6 % zum betrieblichen
Einkommen bei

Bundesdurchschnitt : 35€/haLF/Jahr

davon 8,40€  für
Natsch-

Maßnahmen
(7,3%ELER)

Ruschkowski, Haaren 2008
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Betriebs- und schlagbezogene
Maßnahmenempfehlungen

(integrierte Beratung)

Farm-Management-
software MANUELA

- CC, gfP

- Erosion

- Biodiversität

- Landschaftsbild

� THG

� Betriebswirtschaft
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3. Welche Hemmnisse stehen derzeit
entgegen?

• „Versäulte“ Verwaltung:  Disparitäten bzgl.
a) Akteurskonstellationen, b) Zielen,
c) Instrumenten, Kapazitäten

• nicht synchronisierte Planung;
mangelnde Standardisierung der Daten,
Darstellungen, Digitalisierung; veraltete
Pläne
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Gründe: a)  Akteurskonstellationen

Landwirtschaft:
Dominierende
privatwirtschaftl.
Akteure;
disziplinär
homogene
Verwaltung

Wasserwirtschaft:
vielseitige
Interessenvertretung
(technisch-
wissenschaftliche und
professionelle
Verbände). Wasser-
und Bodenverbände
nah an Landnutzern

Raumplanung:
Keine Lobby
jenseits der
zuständigen
Behörden

Schwache pol.
Stellung;
neutraler Status
Raumplanung
und Eignung als
Moderator

Naturschutz:
zahlenmäßig
starke Umwelt-
verbände.
Gewässerschutz
wird mitvertreten,
jedoch A+B-
Schutz Priorität

Schwierigkeiten bei
„Parteinahme“  für
Umwelt gegenüber
Nutzern bzw. Vertretung
gemeinsam mit NatSch
( Kastens, Newig 2007).

wenig Rücken-
Deckung für
umweltpolitische
Vorgaben (u.a.
Gewässerschutz)

Fühlt sich als
Alleinvertreter
Umweltinteressen

Aus: Haaren, Moss in Vorbereitung
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b) Handlungsgegenstand und
Zielorientierung

Landwirtschaft

Vertretung
Produktionsinter-
essen Landwirte.
Umweltziele
durch GAP �
interner
Zielkonflikt wenn
Umweltauflagen
/-leistungen
Wirtschaftsinteres
sen der Betriebe
widersprechen

Wasserwirtschaft

Fokus auf
Umweltmedium
Wasser. Kein Zwang
zur Abstimmung mit
Naturschutz.
Zwitterposition
zwischen medialem
Umweltschutz und
Wassernutzung
(Trinkwassergewinnu
ng, Bewässerungen,
Gewässerausbau für
Melioration
landw.Flächen)

Naturschutz

Naturgutübergreife
nd, Naturhaushalt.

NROs und
institutionelle
Konkurrenzen in
Verwaltung �
stärkere Betonung
Arten- und
Biotopschutz statt
z.B. Schutz
Bodenfruchtbarkeit
oder Hochwasser-
rückhaltung

Raumplanung

Querschnittsori
entiert,
Ausgleich,
Koordination

�  Konflikte zwischen Schutz- und Nutzungsansprüchen

Mangelnde Abstimmung
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c) Steuerungsansätze und Instrumente

• ..

• .-,

Landwirtschaft
kaum
ordnungsrechtliche
Kompetenzen.
Staatliche Behörden
agieren vorwiegend
als Förderinstanzen;
dabei keine
Koordination mit
anderen
Raumansprüchen
notwendig;  keine
starke Fachplanung;
für Sicherung LN
wird Raumplanung
kaum genutzt

Wasserwirtschaft, Naturschutz und Raumplanung: stark
staatlich ausgerichteten Steuerung

Gewässerschutz
Hochwasserschutz
konditional-
ordnungsrechtlich
programmiert, neue
zweckprogrammatisc
he Anforderungen

Umsetzungsmöglichkeiten durch
(finanzielle) Anreizinstrumente nicht
aufgabenadäquat ausgestattet

Raumplanung
Räumliche
Ausweisungen.
Lange Tradition
informeller
Steuerungsinstru
mente.
Bisher kaum:
-Bindungen für
Landwirtschaft

- Koordinierung
Instrumenten-
einsatz (operative
Pläne)

Anreize

Naturschutz
Ordnungsrecht,
Vertrags-
naturschutz,
Überzeugung,
enge Integration
in Raumplanung

�  Keine Effizienzgewinne durch auf gemeinsame Ziele ausgerichteten koordinierten
 Instrumenteneinsatz. 
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Empfehlungen

• Multifunktionale Maßnahmen durch gemeinsame Planung
(Umweltplanung). Gemeinsam nutzbares
Umweltinformationssystem (zum großen Teil aus vorliegenden
Planungen gespeist)

• Effizienter Mitteleinsatz: Instrumentenmix; Konzentration AUM
auf Gebiete mit besonderem Umwelthandlungsbedarf,
marktfähige AUM; Beratung, Farm Management Plan,
ergebnisorientierte Honorierung, Ausschreibungsverfahren

• Stärken aller Akteursgruppen für die Umsetzung
multifunktionaler Maßnahmen einsetzen

• quer zu Verwaltungssektoren verlaufende Planungseinheiten
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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